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Bei der Auenrenaturierung in Rietheim wird der «Chly 
Rhy», ein 1,5 Kilometer langer ehemaliger Seitenarm des 
Rheins wieder hergestellt. So entsteht eine neue Fluss­
dynamik und damit ein vielfältiges Lebensraumangebot. 
Die 35 Hektaren grosse Schutzgebietsfläche erscheint auf 
der Landeskarte nur als kleine Naturinsel und erlangt erst 
durch die Vernetzung mit den angrenzenden Lebensräumen 
die nötige Bedeutung. 

Im Althochdeutschen war «Ouwa» das 
Wort für «Aue» und bedeutete damals 
auch Insel. Auen bieten vielfältige Le­
bensräume auf kleinem Raum. Genau 
deshalb ist es so wichtig, dass sich ein 
Auenrenaturierungsprojekt nicht am 
engen Perimeter erschöpft. 

Bei der Auenrenaturierung werden Na­
turlebensräume der Umgebung mit 
neu geschaffenen ökologischen Tritt­
steinen, linearen Vernetzungselemen­
ten im Landwirtschaftsland oder Wild­
tierdurchlässen unter der stark frequen­
tierten Kantonsstrasse vernetzt – dies 
auch im Hinblick auf gewässerlieben­
de Arten wie Amphibien. 

Vernetzung  
reichhaltiger Lebensräume
Bei Fliessgewässern ist eine Längs­
vernetzung natürlicherweise gegeben. 
Am Rhein ist diese jedoch durch zahl­
reiche Staustufen unterbrochen. Da in 
Rietheim das geplante Flusskraftwerk 
Koblenz-Kadelburg in den 60er-Jahren 
buchstäblich bachab ging, besteht dort 
heute die längste, frei fliessende Rhein­
strecke zwischen Basel und Bodensee. 
Die Auenrenaturierungsprojekte kön­
nen dort das grösste Potenzial entfal­
ten, weil die Kraft des Wassers das 
Flussbett noch überschwemmen und 
umgestalten kann und die anderen 
Auengebiete im ungestauten Rheinab­
schnitt untereinander vernetzt sind. 
So wurden auf der deutschen Rhein­

Eine renaturierte Insel am Rhein?

Der Chly Rhy ist keine isolierte «Renaturierungsinsel», sondern Teil einer grossräumigen Vernetzung von vielfäl­
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nem Rekordwert von 6500 gezählten 
Amphibien (!) im Jahr 1984 statt. 
Durch das zunehmende Verschwinden 
der Gewässer und den stärker werden­
den Verkehr erlahmte der Amphibien­
zug fast vollständig.
Da mit der Auenrenaturierung Chly 
Rhy ein neuer Anziehungspunkt für 
Amphibien entsteht, soll diese Vernet­
zung bei der nächsten Strassensanie­
rung durch einen Kleintierdurchlass 
wiederhergestellt werden. Mit der Er­
stellung neuer Laichgewässer werden 
die Bestände bereits heute wieder ge­
stärkt. 

Projekt Chly Rhy
Das Projekt Chly Rhy ist ein wichtiges 
Teilstück des Auenschutzparks Aar­
gau und wird diesen Sommer abge­
schlossen. Die Auenrenaturierung in 
Rietheim umfasst nebst der Wieder­
öffnung vom Chly Rhy im Auslaufbe­
reich auch eine Terrainabsenkung, wo 
dynamisch immer wieder neue Steil­
ufer, Sand- und Kiesbänke neben tem­
porären Flachwasserzonen entstehen. 
Weichholzauen und wertvolle Ried­
wiesen mit Orchideen können sich so 
weiter ausdehnen. Auch werden zahl­
reiche verschiedenartige Gewässer für 
Amphibien und Trockenstandorte für 
wärmeliebende Arten wie Sandbienen 
oder Reptilien geschaffen. Zusammen 
mit den bereits im Gebiet bestehen­
den Altarmen und weiteren Lebens­
räumen entsteht so ein vielfältiges Mo­
saik, das zahlreichen Tier- und Pflan­
zenarten eine neue Lebensgrundlage 
bietet.

gau und Pro Natura Aargau als Co-
Bauherrschaft der Auenrenaturierung 
mit den verschiedenen Interessens­
gruppen der Landwirtschaft sowie der 
Gemeinde zusammengesetzt. Ohne die 
enge Zusammenarbeit mit Partnern 
vor Ort ist weitreichender und vernet­
zender Naturschutz nicht möglich.
Die fast einen Quadratkilometer gros­
sen Waldflächen am Laubberg dienen 
Amphibien als Lebensraum. Zwischen 
dem Chly Rhy und dem Laubberg 
fand einst eine der grössten Amphi­
bienwanderungen des Kantons mit ei­

seite in den vergangenen zehn Jah­
ren ebenfalls die Wutachmündung und 
der Seitenarm bei Ettikon renaturiert. 
Im landwirtschaftlich stark genutzten 
Rietheimer Feld werden im Rahmen 
der Auenrenaturierung bestehende 
Feuchtflächen aufgewertet und durch 
neue ergänzt. Speziell gefördert wird 
die stark gefährdete Kreuzkröte. Es 
bestehen Pläne für ein Landschafts­
qualitätsprojekt in Rietheim, das wei­
tere extensive Strukturen zur Vernet­
zung in diese ausgeräumte Ebene brin­
gen soll. Dazu haben sich Kanton Aar­

Naturerlebnis 1 :1 – Schüler bauen mit Zivildienstleistenden Kleinstrukturen 
im Landwirtschaftsgebiet.

Die Rückkehr der Kreuzkröte: Ganz im Hintergrund dieses Bildes gibt es noch ein Kreuzkrötenvorkommen. Dank  
der Flachgewässer sollen sich die Kreuzkröten wieder bis zur renaturierten Aue Chly Rhy ausbreiten. Die orangen 
Kreise bezeichnen bestehende resp. mögliche Lebensräume von Kreuzkröten. 
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